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Beilüfte zum Mmts - und Intelligenz - Blatt Nro»
Dienstag den 27 . April 1847.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidation «!» .
In den nachgenannten Gantsachen ist

z« r Sckuldcn -Liquidation rc. Tagsahrt
auf die unten bezcichnete Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem 'Anfu¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liguidirenden , so weit ihre Forderungen
nickt aus den Gerichts - Akten bekanitt
sind , am Schluffe der Liquidation aus¬
geschlossen j' von ken übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers dev Erklärung der Mehrheit
ihker Klasse beitketeü.

Weilanv jung Abraham' B renn  kr,
Mauder von Emmingen,

Freitag den 7v Mai d. I .,'
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst . '
Michael Roller,  Leineweber ' von

Wildberg,
Samstag den 8 . Mai d. J .,>

Vormittags 8 Uhr,
auf dem dortigen Ratbbause.

Den 6 . April 1847.
K . Oberamtsgericht . '

Berner.

Amtsirotcil mt' Altenstaig. '
E b h a u s e n.

Oberamtsgnicht Nägold.
Glänbiqer -Aufruf

Zur aussergerichrtichen Erledigung deS'
Schulden - Wesens der Witkwe ' des
Johannes Kemps,  Wollwebers voll
Ebhausew , hat man Tagfahrt auf

Montag den 17 . Mai d. I .,
Morgens 8 Uhr>

«mberaumt.
Es werden daher die Gläubiger des

rc. Kemps anfgcfordert , ihre Ansprüche,
bei Vermeidung der Nichtbe 'rücksickti-
gung derselben , zur gedachten Zeit
auf dem Rathhaus m 'EbhaustA geltend
zu machen.

Den ' 17 . April 1847.
Königl . Amtsnotar 'iat '.

Wullen.

Amtsnoranak Alteirsiaig.
Ebh au  s e n.

Gläubiger - Aufruf.
Alle diejenigen , welche eine Forde¬

rung oder sonstige >Ansprüche an die

vor einigen Tagen mit Tod abgegan¬
gene Wittwe bes Schneiders

Michael Hauser zu  Edhauscn
zu machen haben , werden hicmir aus
gefordert , ihre Ansprüche

binnen 20 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle um so'
gewisser einzureichen , als nach Umfluß
dieser Zeit ihre Verlaffenschafts - Thei-
lung gefertigt und ihnen später zu ih¬
rer Befriedigung nicht mehr verholfen
werden könnte . Den 3 . April 1847.

Konigl . Amksnotariat.
Wullen . '

Amtsnotanat Altenstaig.
F ü n fb  r o n n.

Liegenfchafts Verkauf.
Zn der Gantsache des

Adam ' Alber,  Taglöhners zu
Fünsbron « ',

wird die zur Masse gehörige
Liegenschaft, ' bestehend in :

dev Hälfte an ' einem zweistöckigen
Wohnhaus unb Scheuer und

2 Morgen Ackerfeld,
am Donnerstag dem 13 . Mai-

Mi ttätzs 2 Uhi>
rinein abermaligen und aber letzten Ver¬
kauf ausgeseht werden ', wozu  man die
Kaufsliebhaber auf das Nachhalls in
Fünfbronn einladet . '

Deiv 12 . April 1847.
Königl : AmtSnotariak.

Wullen.

E b h a u s e n,
Oberamts Nägold.

Gläubiger Aufruf.
Da Gottlieb Hauser,  lediger Schnei¬

ders - Geselle voll hier / der nach Amerika
auswandern will , die gesetzliche Bürg¬
schaft nicht leisten kann , so werden
seine etwaigen Gläubiger hieimt auf-
gefordcrt , ihre Forderungen

binnen 10 Tagen
beider Unterzeichneten Stelle anzumelden.

Den 14 . April 1847:
Aus Auftrag des Gemeinderaths

Vorstand Hai l er.
Vckt. K. DberamtSgerichc Nagold

G .Äkll Nick.

Bo sin geii,
OberamtsgericktS Nagold.

Gläubig er - A ufruf
Alle diejenigen , welche an die Ver-

laffenschaft der kürzlich gestorbenen Jo-
, Hannes Rapps  Eheleute dahier An-
j sprüche zu machen haben , werden auf - i

gefordert , solche
binnen 15 Tagen

bei dem Schuliheißenamte auzuzeigcn^
widrigenfalls sie es sich selbst zuzuschrciben
haben , wenn ihre Befriedigung später
nichr mehr berücksichtigt i werden wird.

Den 16 . April 1847.
Schultheiß 'Koch.

U n t e r s ch w a n d o rf,
OberamtsgerichtsbezirkS Nägold.

Wiederholter Mahl - , Säg-
nruhle - 8k Oekonomie -Gebäude-

B erkauf.
Da bei dem gestern ' stattacfunteiscü

Mabl - und Sägmüblc - Ler-
-rkauf aus dem Nachlaß tcs

Gustav Sranger,  gewesenen
Müllers dahier , ein hoffenswcrlhcr Er¬
lös nickt erzielt wurde , so wird ein
nochmaliger Verkauf der in Nro . 20,
30 ussd 32 dieses Blattes näher be¬
schriebenen Realitäten am

Donnerstag dem 6 . Mai l. I ., ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Gemeinderathszimmer dahier
stattfinden , wobei bemelkt wird , daß
bei einem günstigen Erlös ein weiterer
Verkauf nicht mehr angcordner und
daher dieser der letzte wäre.
' Um Bekanntmachung des Vorstehen¬
den werden die wohllöbl . OrtSvokfländr
hiemit ersucht.

Den 23 . April 1847 .'
Waisengericht.

Vorstand Kehle.

U n t e r s ch w a n d o r f,
OberamtS Nagold.

In der den Müller S tan g er sch kn
Waisen ' gehörigen ' Mahl¬

mühle wirdbis  solche ' ein
neuer Eigcnthümer im Besitz

hat , um V20 ' gemahlen . Der Kunde
hat aber die Verbindlichkeit , die Früch¬
ten herführen und das Mehl retour
auf seine Kosten führen zu lassen . So¬
lide Behandlung ' wirk zugesickert.

Um Bekanntmachung tiefes werden
die wohllöbl . Ortsvorstanke ker benach¬
barten Orte hiemit ' ersuchr.

Den 23 . April 4647.
Waisengericht:

Nägold.
Zu Uebernahme von Leinwand , Fa¬

den unk Garn für die '

Blanbenrer Bleiche
empfiehlt sich

Kaufmann Psleiderer . "



am

chencr und Münchener Feuer-
llersicherungs -Gesellschaft.

Folgendes sind die Resultate der in öffentlicher General - Versammlung
15. Mar ; abgelegten Rechnung des Jahres l -̂46.

Kavjlcrt Garantie . Z,ZZO,OOO A.
-pi ^e Messrve . L, 7ZL,M2 ft.LSkr.

, _ UAA,2 ^ O,K2A ^ .. —
D >e ausführlichen Abschlüsse liegen bei dem Unterzeichneten Agenten zur

l Kauf abschließcn mir
> Gottfried

Einsicht für Jedermann bereit.
Nagold am -19. April 1847

e n b l e s - M a g a z Ln.
Unterzeichneter empfiehlt seine stets vorräthi'gen Meubles durch

alle Rubriken, besonders eine schöne Auswahl von Spiegeln , so
bBW ^ wie auch alle Arten Goldrabmen zu Spiegeln ^

^ Porirails . Gute und dauerhafte
wie Jahre lange Garan..,

den. billigsten Preisen zu.
Den 26. April 1847.

Renner,  Schreinermeister.

Königlich Sardiurfehes Staats -Anlehen
von 3,000,000 Franke !,.

Am t . .Mai 1847 findet in Frankfurt a. M . die 2te Gewlnn-Verlvosung
dieses Staats - Anlehens statt , bei welcher 4000 Gewinne, .als : Fr . 60,000,
Fx. 8000 , 2000 , 3 » .30 « , 10 - 100 , 10 - 73 , und 3974 - 40,
gezogen werden.

Die Königlicken Original - ObligationSlovse kosten 20 fl. ; wer sich.jedoch
nur für obige Gewinn - Ziehung zu berheiligen wünscht, hat lediglich 2 fl.
30 kr. für ein ganzes LooS und 1 fl. 15 kr. zur Bethefligung für ein halbes
LooS emzusenden. , Pläne gratis.

Nach beendigter Ziehung wird . die . amtliche. Liste der gezogenen 4000
Gewinne pünktlich eingesandr.

Morrz I . Stiebet , Banquier- in Frankfurt am Mäin.
N-S - Auf dem Comptoir-dieses Blattes kann der VerloosungSplan einge¬

sehen werden.
Altenstaig Sdadt.

Feilbietung eines Hauses mit
Scisensrcdcrei.

WS Der Unrerzeich- x,
j nete ist gesonnen,

Hinter dem Hanse befindet fick
2). die gut eingerichtete Seifensiederei

nebst Sckeucr und Srallung unter
einem Dach, mit geräumigen Ge¬
lassen zur Aufbewahrung von
Früchte».

3) Ein - abgesondert gebautes Aschen¬
haus und ein-.Keller.

4) Ein - schöner Gemüsegarten, so
wie auch Hofraum und Brunnen.

Das HanS sieht an einem schönen
geräumigen . Laden , . Lichterstube freien Platze, und da eine sebv frcguente
und Waschküche;  im zweiten Stock Straße , namentlich nach Wildbat , daran
eine Stube mit Kammer und Küche; vorbei führt , würde eS sich auch für
unter dem Dache mehrere Kam- einen andern Gewerbsmanw -vorzüglich
mern u.as. w. eignen. -.

sein Besiythum
aus freier,Hand zu ver»Mh^
kaufem

Dasselbe besteht in : -
1) Einem zweistöckigen Wohngebäude,

enthaltend, im untern Stock einen

a l r en d a ch,
Seifensieder.

N a g o l d.
Auf die

Ulmer umtsre
befördert Bleich- Gegenstände

Kaufmann Pfleiderer.

Ehrest. Fried. K a p p I e r.

W i l dber g.
Geld - Gesuch -

Gegen zweifache Versicherung
und 5pro ;eniige Verzinsung

sucht 250 fl. bis 300 fl. aufzu-
nchmen.
_ Stadkpfleger Roller.

Ältenstaig.
Dleiche -Eurpfehbrng.

Die Besorgung von Bleich'-Gegen-
A ständen jeder Art auf

anerkannt vorzüg-
Nürtinger Bleiche

ich auch die¬
ses Jabr wieder, und sehe daher Zusen¬
dungenmBälde mit Vergnügen entgegen.

I . Wucherer.
N a g o l d.

Ikracher Bleiche.
Auch dieses Jahr

befördere ick wieder
Mfür diese Anstalt Lein-

s---W>vand und Faden.
Johann Georg Rauser,

Tübinger Böte.
Z w e r e -n b e r g,

OberamtS Calw.
Rrqaer Lcinfanrcn feil.

Der Unterzeichnete Kat ungefähr 50
Simri Rusuanter (Rigaer)
Leinsamen ;nm Säen feil, bei

„ welchem für die Aechtheit des-
selben Garantie geleistet wer¬

den kann.
Liebhaber wollen sich-in fraukirtcn

Briefen oder mündlich an ihn wende»
und billiger Preise versichert seyn.

Den 15 April 1847.
Andreas Borg Hardt.

Altenstaig , Calw und Nagold.
Empfehlung.

Der Unterzcicknetemacht hiemit die
Anzeige, daß er jede Woche zweimal,
je am Donnerstag und L-onntag, von
Ältenstaig nach Calw; desgleichen jede
Woche dreimal von Ältenstaig nack Na¬
gold und rc.our fahrt. - Er ' macktdicß
mit dem Ersuchen bekannt, daß er Auf¬
träge jeder Ärt i» dicscu drei Stadien
besorgt und bitter um gütige Aufträge.

AmtSbole! Dürrfchnabel.
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Gvstes Vekzei «Hniß dev Mitgliedern
des hiesigen

Oerirks - Armen «Üereins.
1 ) Von Nagold:

Herr Oberamtmann Daser , Ausschuß - Mitglied,
„ Dekan Stockmayer , Vorstand,
„ Oberamtsrichter Berner , Stellvertreter des Vorstands,
„ Oberamtsarzt Dr . Jcnisch , Kassier,
„ Oberamtspfleger Roller , Sekretär,
„ Helfer Klaiber , Ausschuß - Mitglied,
„ Apotheker Zeller , Sekretär,
„ Kaufmann Pflciderer,

„ Apotheker Oeffinger,
„ Louis Sautter , Konditor,

„ Oberamts - Wundarzt Hölzle,
„ Verwaltungsaktuar Belling,
„ Werkmeister Schuster,

„ Oberamtmann Engel,
„ Hammerwerks - Verwalter Stroh ,
„ Mühle -Besitzer Pfeiffer,
„ Buchdrucker G . Zaiser,
„ Schulmeister Bauder,

„ Unterlehrer Gauß,
„ Lehrgehülfe Neth.

2 ) Von Altenstaig Stadt:
Herr Kameralverwalter Stieglitz,

„ Oberförster Grüninger,
„ Stadtschultheiß Speidel,
„ Amtsnotar Wullen,
„ Revierförster Metzger,

„ Stadtpfarrer Küchel , Ausschuß - Mitglied,
„ Stadtarzt Dr . Schiler,
„ Mühle - Besitzer Faist,
„ Apotheker Sigel.

3 ) Von Alten staig Dorf:
Herr Pfarrer Gnßmann.

5 ) Don Berneck:

6 ) Von Beuren:

st) Von Bösin gen:
Herr Pfarrverweser Frank,

„ Schulmeister Widmann,

„ Schultheiß Koch.

8) Von  Ebershardt:
Herr Schultheiß Keck.

9 ) Von Eb Hausen:
Herr Pfarrer Dessecker,

„ Herr Fabrikant Frick.

!0 ) Von Eff rin gen:
Herr Pfarrer Romig,

„ Schultheiß Seeger,
„ Hirschwirth Seeger.

II ) Von Egenhausen:
Herr Schultheiß Welker.

12) Von Emmingen:
Herr Schultheiß Nenz,

„ Gemeindepfleger Dengler,
„ Gemeinderath Junger.

13 ) Von Enzthal:
Herr Schultheiß Erhard.

14 ) Von Et tm a n n s w ei l e r:

15 ) Von Fünsbronn:

16 ) Von Garrweiler:

ist) Von Ga »gen Wald:
4 ) Von Bei hingen:  Herr Schultheiß Seeger.



2?) Von Schiettingen r18) Von Gültlinge » !
Herr Pfarrer Steinheil,

„ Schultheiß Widmann.

19 ) Von Haiterbach;
Herr Stadtpfarrcr Grözinger,

„ Stadtschultheiß Maier,
„ Stadtarzt Dr . EhristManN,
„ Stadtrath Klenk,
„ Stadtrath Conzelmann.

20 ) Von Jsels Hausen:
Herr Schultheiß Rauser,

„ Schulmeister Hezer.

21 ) Von Mindersbach:

22 ) Von O b e rsch  w a n d o r f:
Herr Schulmeister Flogaus.

23 ) Von O b e r th a l h eim:
Herr Schultheiß Klenk.

24 ) Von Pfrondorf:
Herr Schultheiß Nestle,

„ Schulmeister Holzinger.

25 ) Von Rvhrdorfr
Herr Schultheiß Gauß,

„ Gemeindepflcger Dürr,
„ Schulmeister Eitel,
„ Gemeinderath Guier,
„ Kaufmann Koch, Ausschuß - Mitglied,
„ Fabrikant I . F . Seeger,
„ Kaufmann Kappler,
„ Müller Reichert,
„ Karl Reichert,
„ Johann Georg Reichert,
„ Johann Georg Koch, Tuchschecrer,

Johann Georg Reichert , junior,
„ Adam Kalmback.

26 ) Von Nothfelden:
Herr Pfarr - Verweser Roller,

„ Schultheiß Buhler,
„ Gemeindepfleger Henne,
„ Gemeinkcrath Renz.

28 ) Von Schönbronn:
Herr Schultheiß Rothfuß,

,, Rathsschreiber Geigle.

29 ) Von Simmersfeld:
Herr Pfarrer Schmoller,

„ Schultheiß Schaible.

30 ) Von Spielberg;
Herr Schultheiß Hauser.

31 ) Von Sulz:

32 ) Von Ueberberg:
Herr Schultheiß Kübler.

33 ) Von Unterschwandorf:
Herr Schultheiß Kehle.

34 ) Von Unterthalheim-
Herr Schultheiß Güntner.

35 ) Von Walddorf:
Herr Pfarrer Bardili,

„ Schultheiß Gänßle,
„ Rathsschreiber Gänßle,
„ Gemeindepfleger Walz,
„ Schulmeister Heß,
„ Anwald Weber von Monhardt.

36 ) Von Warth : .
Herr Pfarrer Jak,

„ Schultheiß Dürr , Ausschuß - Mitglied,
„ Hirschwirth Dürr,
„ Kaufmann Wunderlich.

37 ) Von Wenden:
Herr Schultheiß Stell.

38 ) Von Wildberg:
Herr Kameralverwalter Wühler,

„ Oberförster Gunzert, ^ .
„ Stadtpfarrer Käferle,

„ Stadtschultheiß Keller , Ausschuß - Mitglied,
„ Stadtpfleger Roller,
„ Stadtarzt Lr . Romberg,
„ Kaufmann Schönhuth,
„ Lammwirth Köhler.
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Centralleitung des Wohlthatigkeits -Vereins
zur

Bildung von Besirksvereinen kür die wohlthätigkeit.

Als im Jabr 1817 das hochherzige Wirken einer un¬
vergeßlichen Fürsti'n ven allgemeinen Wohlthatigkerts-Verein
ins Leben rief, wurde das Institut von -Lezirksveremen
Mit ihren Leitungen als ein wesentlicher Bestandtherl in
die Organisation desselben ausgenommen. Diese Lexeme
stellten die Verbindung, zwischen der Centralleitung und
den örtlichen Anstalten der, und griffen mit Nachdruck und
Eifer in die Maßregeln zur Milderung eines Nothstanoes
ein, an welchen die Erscheinungen der neuesten Zeit mns
so lebhaft erinnern. Wenn später das Element der frei¬
willigen Thätigkeit bei diesen Vereinen nicht mehr die
gleiche Lebenskraft behauptete, wenn es vielmehr in einem
großen Theile der Bezirke dahin kam, daß dieses Element
das von ihm früher mit eingebaute Feld den staats - und
Körperschafts-Behörden ausschließlich überließ, so mochte

welcher, wenn er zumal auch die Notabilitäten des Land-
wirthschafts- und Gewerbestandes im Bezirke in sich schlösse,
über die zweckmäßige Wahl der Beschäftigungsmittel so
manchen kostbaren Aufschluß geben, und zu der Verwer-
thung der nach seinem Rathe gewählten Fabrikate so vie¬
les beitragen, durch beides aber die Lösung der höhern
Aufgabe jener Anstalten, die Zubildung der Kinder der
Armen zu einer geordneten Erwerbsbefähigung, so wesent¬
lich befördern könnte. Von wie hohem Werthe die Wirk¬
samkeit von Bezirksvereinen für die Wohlthätigkeit in der
Zeit einer Theurung der Lebensmittel sey» in welcher die
Hüifsmiitel einer großen Zahl von Gemeinden selbst den
Anforderungen des augenblicklichen Bedürfnisses der Noth-
leidenden nicht mehr gewachsen sind, und ausserordentliche
Anstalten zur Armenunterstützung erfordert werden, dieß

dieses theils der Richtung unserer öffentlichen Gesetzgebung, ĥerarf keiner nähern Erläuterung. Eine Anerkennung des
nach welcher die Armenfürsorge zunächst in den Wirkungs- B̂edürfnisses von Bezirksvereinen hat sich dadurch ausge-
kreis der Gemeinden fällt, theils dem Umstanve zuzu>chrei- Zprochen, daß in mehreren Bezirken solche Vereine ohne
ben scpil, daß die Thätigkeit der Bezirksvercine weniger!Zmbun der Centralleitung und ganz aus freiem Antriebe
als früher von einem unmittelbar dringenden Bedürfnisse einzelner Menschenfreunde gebildet wurden. Diese Ver¬

ein entschiedener Nachtheil zu beklagen. Zn den zum bindung getreten, welche bei der Gründung desselben vor-
Theil so cnggezogenen Gränzen der einzelnen Gemeindeni gesehen wurde. Wenn unter den vorgctragenen Umstän-
findet sich bäufig der Verein von geistigen und materiellen!den die Centralleitung sich gedrungen fühlen muß,  die
Mitteln nicht zusammen, welcher für die gehörige Pflegt Wiederbelebung des Instituts der Bezirksvereine durch

.r,i

bung einer bleibenden Verbesserung entgegen geführt wer- !in Folge einer zuvorkommenden Erklärung der K. Staats-
den soll. Für manche auf diesen Zweck dercchneie Anstal- !regierung den neu zu bildenden Vereinen eine Stellung
ten ist die einzelne minder bevölkeric Gemeinde an sich zu b̂ezeichnen zu können, welche sich von der im Jahre 1817
beschränkt, und eine Vorbedingung ihres Gedeihens und für die Oberamtsvereine und ihre Leitungen vorgesehenen
ibrer Fruchtbarkeit für solche Gemeinden besteht daher durch die ausschließliche Begründung auf das Prinzip
darin, daß sie mehrere derselben mit sich in einen zusam- , freiwilliger Theilnahmc und durch eine erweiterte Bestim-
mcnhängcnden Verband ziehen. So bleiben in Ermang- mung der Vereine unterscheidet. Die Bezirksvercine sol-
lung von Bezirksvereiiicii eine Menge von Mitteln, Kraf- !len in die Gliederung des allgemeinen WohlthätigkeitS-
ten und Einsichten brach liegen, welche durch sie zum Besten,  Vereins Untreren, und sich daher sowohl mit der Central-
dcs Bezirks und einzelner Gemeinceu desselben, besondersi stelle, als mit den örtlichen Leitungen desselben in Verbindung
aber der Hülfsbedüringsten unter den Ictziern, in erfolg- i sehen. Diese Verbindung soll aber nur dazu dienen, daß
reiche Anwendung gefetzt werden könnten. Die Thätigkeit die verschiedenen Glieder eines und desselben Vereins in
der Centralleitung kann die mangelnde Wirksamkeit von ihrer Thätigkeit für denselben Zweck wechselseitig sich för-
Bczirksvereinen nicht ersetzen. Ihr gebricht es ber diesem dern und in der nöthigen Uebereinstimmung erhalten; eine
Mangel zuvörderst an der vielseitigeren Aufklärung, welchei hierarchische lieber- und Unterordnung soll von derselben
ne durch die Einsichten der Bezirksvercine und ihre Be>!ausgeschlossen bleiben. Die Vereine sollen ausschließlich
' " intschast mit den Lokalverbälriiissen sich verschaffen könnte. !auö Mitgliedern bestehen, welche der eigene freie Trieb
Sodann leuchtet es von selbst ein,  daß die Centralftelle!denselben zugeführt hat,  und ihre Organisation, so wie
den Einzeliibelten der Bezirke und Gemeinden nicht die- d̂ie Besetzung der in derselben vorgesehenen Stellen und
'enige durchdringende und erschöpfende Aufmerksamkeit und^Aemter, soll ihrer Autonomie überlassen bleiben. Ihre

Tätigkeit ziiweiidcii kann, zu welcher einem Bezirksvercine Thätigkeit soll sich nicht auf die eigentliche Armenlinter-
ie Mittel gegeben sind. Um nur ein Beispiel anzufüh- stühnng durch Gaben oder Arbcitsvcrschaffungbeichränke»,

ren, so hat die Cciitralstelle bei den von ihr beaufsichtigten sondern auch die Verminderung und Abschneidung der
und gepflegten Kindcrbcschästiguiigs-Anstalten sehr häufige Quellen der Verarmung und die Mittel zur Verbesserung
Veranlassung, die Mitwirkung eines Vereins zu vermissen, der wi' thschaftlichen und sittlichen Verhältnisse der unbe-



mittelten Klaffen im Bezirke sich zur Aufgabe mache« ,
und es soll ihnen zustehen , Vorschläge au die Staats¬
behörden für diesen Zweck zu berathen und einzubringen.
Liegt es in dem Charakter eines solchen Vereins , daß er
die Mittel für seine, Wirksamkeit zunächst aus den frei¬

willigen Beiträgen seiner Mitglieder schöpfe, so wird doch
den Bezirksvereinen , je wohlthätiger sie sich entwickeln,
um so weniger die uöthige Beihülfe aus Gemeinde - oder
Amtskörperschaftsmitteln entgehen , und so wie die Staats¬
behörden bereit seyu werden , ihnen in ihrer statutenmäsi»
gen Thätigkeit die erforderliche amtliche Unterstützung zu
gewähren , so wird es die Ccntralleitung sich zur Pflicht
machen - ihnen , so weit cs als nölhig sich herausstellt,
theils mit Beiträgen , welche sie auS eigenen Mitteln auf-

bringen kann , theils mit Anträgen auf Verwilligungen

wesiil wir eine lebhafte TheilnahMe an der Bearbeitung
desselben von dem Wohlthätigkeitssinne unserer Mitbürger
und ihrem regen Streben nach gemeinnütziger Wirksam¬
keit uns versprechen ; besonders rechnen wir auch auf die¬
sen Sinn und dieses Streben inner den durch Bildung,
gesellschaftliche Stellung und reichere ökonomische Mittel
ausgezeichneten Mitgliedern der landbesihenden und gewerb-
treibenden Klassen , deren Einsichten , Erfahrungen und
Einfluß den Zwecken des Vereins so vielfach nützliche
Förderung verschlissen können . Der gegenwärtige Noth-
stand , der an den allgemeinen Wohlthärigkeitsverein so
große Ansprüche macht , fordert dringend dazu aus , für
die Wiederbelebung eines unentbehrlichen Glieds desselben

aus der Staatskasse an die Hand zu gehen, wie sie denn
ermächtigt ist, den Vereinen solche Staatsbeiträge für Zei¬
ten ungewöhnlicher Roth ausdrücklich in Aussicht zu stel¬
len. Die Grundzüge der Vereine sind in den hienach
augeschlossenen Artikeln zusammen gestellt ; die weitere Aus¬
bildung ihres Organismus bleibt den Statuten überlassen,
weiche jeder Verein sich selbst zu geben , und der Central¬
leitung , welcher von der K - Sraalsregierung die Wahr¬
nehmung der öffentlichen Interessen gegenüber diesem Sy¬
steme von freiwilligen Vereinen anvertraut ist, zur Kennt-
nißnahme und Prüfung , so wre zur Anknüpfung eines
freundschaftlichen Verkehrs , vorzulegen hat . Es ist ein
schönes und reiches Feld für wohlthätige und gemein¬
nützige Thätigkeit , welches in dem Institut der Bezirks-

kcinen Augenblick zu verlieren . Würde in jedem Bezirke
zunächst auch nur eine kleinere Zahl von Personen zu-
sammentreten , um über die zur Gewinnung einer größern
Anzahl von Theilnehmern einzuschlagenden Schritte sich
zu berathen und einen Kern für die Vereinigung zu bil¬
den, so wäre an einem erwünschten Fortgange wohl nicht
zu zweifeln . Von den weltlichen und geistlichen Beamten,
wie von den Notabilitäten unter den Grundbesizern und
Gewerbtreibenden in dem Bezirke hoffen wir zuversicht¬
lich auf eine vielseitige Geneigtheit , sogleich bei diesen
ersten Einleitungen zur Bildung der Vereine sich zu be¬
theiligen , und im Vertrauen auf den göttlichen Segen
sehen wir baldigen günstigen Anzeigen von dem Fortgange
des guten Werks entgegen.

Stuttgart , den 16 . März 1847.
Die Ccntralleitung

des Wohlthätigkeits -dereins.
vereine sich eröffnet. Wir glauben unö nicht zu täuschen,

GrundbesUmmungen für die Bezirks -Wohlthätigkeits -Dereine
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§. 1. Die Bezirksvereine für die Wohlthätigkcit haben
den Zweck , im Anschluß an die Thätigkeit der örtlichen
Vereine und der Ccntralleitung desWohlthätigkeits -Vereins
für die Unterstützung der Armen im Bezirke , so wie für
die Hemmung der Fortschritte der Verarmung und die
Verbesserung der wirthschaftlichen und sittlichen Verhält¬
nisse der ärmeren Klassen zu wirken . §. 2 . Neben den
Maßregeln und Veranstaltungen , welche der Bezirksverein
für seine Zwecke abgesondert trifft und ausführt , ergeben
sicd als weitere Richtungen , in welchen seine Thätigkeit
sich äußern kann : 1) die Unterstützung und Forderung
der örtlichen Wohlthätigkeits -Anstairen ; 2 ) die Erstattung
von Gutachten und Vorschlägen an die Centralleirung des
Wohlthätigkcitsvereins und die Staatsbehörden . §. 3.  Ins¬
besondere übernimmt der Bezirksverein die Verpflichtung,
die Centrallcirung des Wohlthätigkeitsvereius in ihrer
Wirksamkeit für die Anstalten im Bezirke dnrch Gut¬
achten und Anträge in Betreff derselben , so wie dnrch
die hiezu erforderliche Kenntnisnahme von dem Zustande
und der Verwaltung dieser Anstalten zu unterstützen , auch
sie von seinen eigenen Veranstaltungen und deren Fort¬
gang m Kcnntniß zu erhalten . §. 4 . Der Bezirksverein
tritt in unmittelbaren Verkehr mit der Ccntralleitung.
Anträge an die Staatsbehörden , welche cntweter allgemeine

Gegenstände betreffen , oder sich auf die amtliche Armen-
fürsorge beziehen , übergibt er ordentlicher Weise dem
gemeinschaftlichen Bezirksamte ; es bleibt ihm jedoch un¬
benommen , auch bei solchen Anträgen sich der Vermitt¬
lung der Centralleitnng zu bedienen , oder unmittelbar
seine Wünsche und Vorstellungen höheren Staatsbehör¬
den vorzutragen . §. 5 . Der Bezirksverein bestellt für
diejenigen Geschaftsgegenstände , welche nicht durch seine
Statuten dem Beschlüsse einer Generalversammlung vor-
behalten werden , einen Ausschuß , sowie  die erforderlichen
Hülfsbcamten . §. 6. Die Beiträge der Vereinsmitglie-
der bestehen theils in Spenden von Geld,  Naturalien
und Materialien , theils in Dienstleistungen . §. 7. In
Hinsicht auf die Armenunterstützung befolgt der Bezirks¬
verein den von dem Gesammt - Wohlthätigkeitsvercin von
jeher festgehaltenen Grundsaz , dieselbe so viel möglich
in der Verschaffung von Mitteln zum Erwerb durch ei¬
gene Thätigkeit zu gewahren . §. 8 . Hinsichtlich der
übrigen Verhältnisse der Bezirksvercine , namentlich der
Annahme der Mitglieder , der Zusammensetzung und Be¬
stellungsart der Vereins - Organe , der zu leistenden Bei¬
träge rc. wird das Nähere durch die von den Vereinen selbst
abzufassenten Statuten festgesetzt, welche der Ccntralleitung
zur Kenntnisnahme und Prüfung vorgclegt werden.

Unter Beziehung auf Vorstehcnd ' s erlauben sich die Unterzeichneten , alle diejenigen , welche zu diesem men¬

schenfreundlichen Zwecke mitzuwirken entschlossen sind , einzuladen , sich

am Ostermontags , Nachmittags 1 Uhr , auf dem Rathhause zu Rohrdorf
einzusn .den, damir ' dort der Verein gebildet , die Statuten festgesetzt und die Organe des Vereins gewählt werden.

Nagold,  den 18 . März 1847.

Oberamtmann Daser . Qbcramtsrlchter Werner . Dekan StoFmaycr.
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